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die der leichtflüssigen, 5 CI7l hohen Rohschlacke (Fi g. 40, 3) vom Pingenzug im Brennerwalcl auf dem süd
westlichen Bergabl1ang bei Mühlbach. Von hi er noch ein Stück so lch er Schlacke. [MCA Nr. 1700, 1739, 
1740]; MB, 1899, S.40. 

Di e K 0 n zen t rat ion s s ch I ac k e ist 
noch dichter , rotbraun , fast metalli sch klingend 
und im allgeme in en 0'2-0'7 CI1l dick, am Rande 
meist UI11 eini ge Millimeter dicker. Sie ist tei ls zu 
Brocken (Fig. 40,5-16), teils zu Körn ern - einige 
derselben Nr. 17 - ze rklein ert (Schlackensand), 
wozu wahrscheinlich auch der erwähnte Serpentin
schI egel diente 59) ; Nr. 5 (7 cm lang, im all gemeinen 
O'S cm, rechts am Rand e 1'2 CI1l dick), Nr. 6, 10 
und 11 zeigen die mehr blasige, obere Fl äche, Nr. 7 
bis 9 und Nr. 12 die glattere, untere Fläche, Nr. 13 
bis 16 eine geäderte oder zusammengeschrumpfte 
Struktur. [MCA Nr. 1701-1713]; MUCH, Kupfer
zeit, S. 266; ZDÖAV, XXXIII, S. 12. 

Unter den genannten Res ten von Sc h I ac k e n
s t ich e in (Fig. 41, 1- -1.) (Eiche) und wahrschein
li ch auch Nr. 5 (Fichte) sieht man besonders bei 
Nr. 4 an der scharfen Abgrenzung der Spitze von 
der übrigen Stange, wi eweit die Stange in den 
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Fig.41 Schlackenstichel aus Holz [MCA Nr. 1714- 171 8]. 
1/'1 n. Gr. 
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Fig.42 Gußkuchen lInel Bruchstücke vo n öo lchen . - 3, 5, 7, 9, 10: aus Kupfer. - 4, 6 , 12: alls Bronze. - I , 2, 

8,1 I: nicht ana lysiert . 1- 7: von oben lind von unten. - 1-4: VO ll Bischofshofcn; 1,2 [LAUB ICIlLER, B isc llOfs llUfen], 

3,4 [MCA Nr.1414,14l3]. - 5, 6: von Unter-Ragging [MCA Nr. 141 2, 141 I). - 7: von St. Georgen [MCA Nr.1408). -

8- 11 : vom Mitterbe rg [MCA Nr. 171 9-1722]. - 12: "Gm Georgenberg [Dr. MITTERMAYER, Hallein). - "/lU 11. GI'. 

G9) Allf ein em a nderen Schmelzplatze lag zwar nach 

PIRCIlLS jlln. All sage in der Nähe der zerk leinerten I-<:onzen

trationsschlacke die ebene Unterlagsplatte Fig. 33, 2, so daß 

man a nnehmen könnte, diese Platte habe zur Zerkleinerung 

der Schlacke gedient; trotzdem möchte ich eher glauben, elaß 
diese Schlacke nicht wie eier Schli ch zcrriebcn, sondern mit 

Schlegeln auf Untcrlagsplattel1 mit Grübchen wie Fig. 33, 5, 

6, 8, 9, zerkleinert wurde, 
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